	
	   BÜRGERVEREIN KREFELD-TRAAR EV.           -Jahreshauptversammlung 2013 Niederschrift/Protokoll vom 21.03.2013
Veranstaltungsort: Gemeindehaus St. Josef Krefeld-Traar

Beginn:         20.07  Uhr

Ende:            22.50  Uhr

Teilnehmer:  lt. Anwesenheitsliste


TOP 1 Begrüßung und Regularien

Der Vorsitzende eröffnet die Jahreshauptversammlung und begrüßt alle Anwesenden, darunter die Herren Schlüter und Wippler, als Vertreter der Polizei, Herrn Jürgen Herzog, Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft Krefelder Bürgervereine,  Herrn Schiedsmann Heinrich Mörtter, sowie den Referenten, Herrn Linne, Planungsdezernent der Stadt Krefeld. 

Die Versammlung erhebt sich zu einer Gedenkminute für die, im vergangenen Jahr verstorbenen Mitglieder des Bürgervereins. Hier erinnert der Vorsitzende an Herrn Prof. Müntefering, welcher über viele Jahre Mitglied des Bürgervereins gewesen ist.

Die Niederschrift über die Jahreshauptversammlung 2012 ist im Internet unter www.krefeld-traar.de veröffentlicht worden und liegt heute am Versammlungsort in ausreichender Anzahl aus. Der Vorsitzende schlägt vor, dass das Protokoll als genehmigt gilt, sofern sich bis zum Ende der JHV kein Widerspruch erhebt. Die Versammlung ist mit dieser Regelung einverstanden.

Marc Blondin stellt danach fest, dass zur Versammlung form- und fristgerecht eingeladen wurde. 

Die  Einladung zur JHV erfolgt durch Ankündigung in der Mitgliederschrift Rund um den Egelsberg Ausgabe März. 

Der Vorsitzende verliest die in der Einladung angegebene Tagesordnung und fragt nach Ergänzungen hierzu. Da keine Meldungen erfolgen gilt die Tagesordnung als angenommen. 

Die Antragsfrist für die JHV endete am 07. März 2013. Es wurde ein Antrag von Herrn Knuffmann fristgerecht eingereicht. Herr Knuffmann willigt ein, dass dieser später unter dem Punkt Verschiedenes besprochen wird. 

TOP 2 Jahresbericht des Vorstands

Der Vorsitzende berichtet über die Aktivitäten des Bürgervereins im vergangenen Jahr

- Spielplatzfest auf dem Spielplatz am Schwarzkamp, in Zusammenarbeit mit den Spielplatzpaten

- Kindertrödelmarkt

- Suomersenge des Mundartkreises

- Adventsmarkt

Zum Adventsmarkt kündigt der Vorsitzende an, dass die Veranstaltung in dieser Form wohl nicht mehr stattfinden wird. Durch das schlechte Wetter in den vergangenen Jahren, war der Adventsmarkt zuletzt kein Erfolg mehr. Aufgrund dessen hat der Vorstand beschlossen, sich ein neues Konzept für die Veranstaltung zu überlegen, welches den Mitgliedern in Rund um den Egelsberg vorgestellt werden soll.

Der Vorsitzende berichtet weiter, dass in Traar folgende Projekte im vergangenen Jahr abgeschlossen wurden:

- Sanierung Hermann-Kresse-Weg

- Sanierung des 2. Teilstücks des Weges hinter der Schule (Heggelsfeld)

Die Sanierung des Stichweges zwischen Trautstrasse und Moerser Landstrasse ist noch nicht erfolgt. Der BV ist diesbezüglich jedoch weiterhin mit der Stadt Krefeld in Kontakt.

Geothermie/Fracking

Marc Blondin berichtet über das Geothermie-Projekt und das Fracking-Verfahren. 

Der Vorstand hat hierüber in den vergangenen Monaten immer wieder ausführlich berichtet. 

Der 2. Vorsitzende, Walter Kienen, hat in dieser Sache einen Brief an die Ministerpräsidentin, 

Frau Hannelore Kraft, geschickt, welcher in der kommenden Ausgabe von Rund um den Egelsberg veröffentlicht werden wird.  

Rathaus

Als weitere Baustelle bezeichnet Marc Blondin die Situation betreffend die Anmietung eines Raumes als Bürgerbüro im Rathaus. Hier gibt es nach wie vor keine Einigung mit der Stadt Krefeld. Der BV hat die von ihm finanzierte Toilettenanlage im vergangenen Jahr geschlossen. Der Vorsitzende stellt hierzu fest, dass man ohne ein entsprechendes Entgegenkommen seitens der Stadt Krefeld oder eine im beiderseitigen Interesse getroffenen Absprache nicht bereit ist, weiterhin die Unterhaltskosten von 100,00 EUR monatlich zu finanzieren.

Zur Problematik bezüglich der Anmietung des Raumes im Rathaus kommen noch die von der 

Stadt Krefeld publizierten Schließungspläne hinzu. Der Vorstand wird sich weiterhin um die Angelegenheit kümmern und entsprechend berichten.

Im Bezug auf die drohende Schließung der Bezirksverwaltungsstelle im Rathaus hat seit dem Adventsmarkt eine Unterschriftenaktion stattgefunden. Der Vorsitzende präsentiert den Anwesenden eine gebundene Ausfertigung der bis dato gesammelten Unterschriftenlisten. Er erklärt, dass insgesamt rund 1.600 Unterschriften gesammelt wurden. Die Aktion soll noch bis zum 31.03.2013 fortgeführt werden.

Mühle

Marc Blondin erklärt, dass die angedrohte Schließung der Bezirksverwaltungsstelle, wie auch andere Projekte die Traar betreffen, von der Genehmigung des Doppelhaushaltes der Stadt Krefeld abhängen. Bei den Projekten geht es um die Sanierung der Mühle auf dem Egelsberg und den Bau der Niepkuhlenbrücke. Der Zustand der Mühle ist kritisch, es ist Feuchtigkeit bis in den Innenraum der Mühle vorgedrungen und die Sanierung dringend notwendig. Der Bau der Niepkuhlenbrücke hängt ebenfalls von der Genehmigung des Haushaltes ab. Hier will die Stadt versuchen, in Gesprächen mit den entsprechenden Fachbereichen die noch vorhandene Finanzierungslücke schließen. Der Vorsitzende berichtet, dass die Verantwortlichen aber hoffen, hierfür in diesem Jahr eine Lösung zu finden. Der Vorstand will diesbezüglich mit der Stadt in Kontakt bleiben, muss aber zuerst die Genehmigung des Haushaltes abwarten.

Kanal Trautstrasse

Der Vorsitzende berichtet weiterhin, dass die Vorarbeiten zur Sanierung des Kanals auf der Trautstrasse begonnen haben. Hier hatte es in der Vergangenheit immer wieder Probleme mit Regen- bzw. Grundwasser gegeben. Hierbei soll auch versucht werden, eine neue Strassendecke für die Trautstrasse durchzusetzen.

Zunftbaum

Die Sanierung des Zunftbaumes hat begonnen. Die Schilder wurden demontiert. Marc Blondin berichtet, dass hierbei festgestellt wurde, dass die Querstreben des Zunftbaumes ebenfalls sanierungsbedürftig sind. Sie haben Rost angesetzt, der vor der Montage der neuen Schilder beseitigt werden muss. Die neuen Schilder wurden in Auftrag gegeben, der Vorstand konnte die Sparkasse als Sponsor für acht Schilder gewinnen. Der Vorsitzende erklärt, dass aufgrund des unerwarteten zusätzlichen Sanierungsbedarfes, der angestrebte Fertigstellungstermin Ende April/Anfang Mai nicht mehr gehalten werden kann. 

Heiligenhäuschen

Der Vorstand konnte Herrn Josef Mosch dafür gewinnen, eine Bestandsaufnahme der Traarer Heiligenhäuschen zu erstellen. Herr Mosch wird den Zustand der einzelnen Objekte erfassen und gegebenenfalls deren Sanierungsbedarf festhalten und dem Vorstand berichten. 

Festplatz

Der Vorsitzende berichtet, dass die Frist für die Offenlage des neuen Flächennutzungsplans abgelaufen ist. Die Traarer haben sich nicht nur in Bezug auf den Festplatz geäußert, sondern auch zu den Vorhaben am Wiesenhof, Buscher Holzweg und Keesenhof. Die Pläne sind bei den Traarern nicht auf Gegenliebe gestoßen. Marc Blondin stellt fest, dass der Bürgerverein sich weiterhin gegen die Umsetzung der Pläne der Stadt Krefeld ausspricht. Dies ergibt sich auch aus der Satzung des Bürgervereins, in der der Einsatz für Maßnahmen zur Erhaltung lebensgerechter Umweltbedingungen in Traar festgelegt ist.

Der Vorsitzende stellt nochmals fest, dass die Befürwortung der rechtlichen Absicherung des Festplatzes unstrittig ist, der BV aber absolut gegen die Zusammenlegung der B-Pläne in diesem Zusammenhang ist. Der BV spricht sich nach wie vor gegen den Bau eines Supermarktes neben dem Festplatz aus. Für die Errichtung eines Vollsortimenters auf der Fläche neben dem Festplatz hatten sich bei der Mitgliederumfrage seinerzeit lediglich 17% der Befragten ausgesprochen. 

Die Parteien im Rat der Stadt Krefeld haben sich allerdings gegen eine Wohnbebauung ausgesprochen, wenn der Supermarkt gebaut wird, soll die Restfläche als regionaler Grünzug erhalten bleiben.

Aus der Sicht des BV benachteiligt das neue Zentrenkonzept den Einzelhandel an der Moerser Landstrasse und es wird befürchtet, dass die Geschäfte, sowohl an der Moerser Landstrasse wie auch am Rathausmarkt, Existenzprobleme bekommen werden. Die verkehrliche Belastung 

der Moerser Landstrasse, Kemmerhofstrasse und der Strasse An der Elfrather Mühle würde ebenfalls zunehmen. Der Vorsitzende stellt fest, dass man die Abschmetterung aller vorgebrachten Einwände nicht akzeptieren wird.

TOP 3 Kassenbericht und Bericht der Kassenprüfer

Der 1. Kassierer, Stefan Mosch, verliest den Kassenbericht. Demnach ergeben sich folgende Salden:

Bestand Kasse 
01.01.2012

     194,31 EUR

Bankguthaben
01.01.2012

47.858,40 EUR



48.052,71 EUR

zuzüglich Einnahmen in 2012






56.468,25 EUR

abzüglich Ausgaben in 2012






73.508,98 EUR
Saldo zum 31.12.2012







31.011,98 EUR











============

Kassenbestand 31.12.2012






     458,74 EUR

Bankkonten 
31.12.2012






30.553,24 EUR
Gesamt









31.011,98 EUR











============

Stefan Mosch berichtet, dass die Reduzierung des Bestandes gegenüber dem Vorjahr in der Umsetzung des Bauprojekts ‚Klettergerüst für Kinder’ im Bruckhausen-Park begründet ist. 

Hier wurde ein Betrag von mehr als 12.000,00 EUR aufgewendet.

Der Kassierer berichtet weiterhin, dass das Kinshasa-Projekt des BV erfolgreich zu Ende gebracht worden ist. Hierzu wird in der nächsten Ausgabe von Rund um den Egelsberg berichtet werden.

Für die Kassenprüfer (Herr Feld und Herr Stams) berichtet Herr Carsten Feld. Er berichtet, dass es  keinerlei Anlass zu Beanstandungen gibt. Alle Buchungen seien lückenlos dokumentiert und 100%ig in Ordnung. Herr Feld schlägt der JHV die Entlastung des Vorstandes vor.

TOP 4 Aussprache 

Der Vorsitzende fragt die Versammlung, ob es Wortmeldungen zum Bericht des Vorstandes gibt. Dies ist jedoch nicht der Fall. Er stellt daraufhin im Anschluss den Antrag von Herrn Feld zur Entlastung des Kassierers und des Vorstandes zur Abstimmung. Der Antrag wird von der Versammlung einstimmig, bei Enthaltung der Betroffenen, angenommen und damit die Entlastung erteilt

TOP 5 „Ein neuer Flächennutzungsplan für Krefeld“ 

Referent Herr Martin Linne, Planungsdezernent der Stadt Krefeld
Der Vorsitzende stellt den Anwesenden Herrn Martin Linne vor und übergibt das Mikrofon.

Herr Linne stellt den Mitgliedern die Durchführung eines Planungsverfahrens vor und erklärt, dass der Flächennutzungsplan ein Rahmenplan und somit nur Grundlage für einen Bebauungsplan ist. Ein Flächennutzungsplan wird in der Regel als Grundlage für die nächsten ca. 15 Jahre erstellt. Er stellt eine Abstimmungsebene zwischen Bezirksregierung und Stadt dar. Die Stadt ist dann aber frei, was die detaillierte Umsetzung betrifft. Ziel sei es, Krefeld als Oberzentrum zu sichern.

Der geltende Flächennutzungsplan ist von 1974 und hat bis dato 285 Änderungen erfahren.

Herr Linne erklärt, dass es wichtig ist, so zu planen, dass die Bevölkerungszahl möglichst konstant gehalten wird (230.000 +) und dass eine Verringerung auch Konsequenzen für die Einwohner hätte, denn je weniger Einwohner Krefeld hat, desto höher würden die Abgaben für den Einzelnen.

Danach erläutert er die Rolle Krefelds als Arbeits-, Freizeit- und Versorgungsstandort.

Anschließend geht er zur Vorstellung der Pläne für Traar über:

Buscher Holzweg: Hier gibt es eine Fläche von rund 11.000m². Im alten Flächennutzungsplan war dort eine Gemeinbedarfsfläche „Schule“ vorgesehen. Die Stadt Krefeld überlege nun, diese Fläche, die entgegen früherer Planungen für eine schulische Erweiterung nicht mehr benötigt wird, als Wohnungsbaufläche einzuplanen, aktuell gäbe es aber auch Überlegungen, ob die Fläche als Standort für ein neues Feuerwehrgebäude geeignet sein könnte. 

Elfrath Friedhof: Dieses Gebiet soll Wohnungsbaufläche werden. Das Gebiet wird hierfür unter anderem durch die vorhandene Anbindung an den ÖPNV bevorzugt. Es gibt außerdem dem Ortsteil Elfrath Entwicklungsmöglichkeiten, auch für den dort angesiedelten Nahversorger, da dieser ansonsten wohl mangels ausreichender Frequenz schließen muss.

Wiesenhof: Dort soll es ebenfalls Wohnbebauung geben. Den Entwicklungshorizont für diese Fläche, die für rund 400 Wohneinheiten geeignet wäre, sieht Herr Linne jedoch in einer Bandbreite von ca. 10 bis 15 Jahren. Laut Herrn Linne gab es in der Vergangenheit durchaus noch größere Pläne für eine Bebauung, diese wurden aber zurückgefahren.

Festplatz: Hier ist ein Nahversorger mit einer Verkaufsfläche von ca. 1.600 m² geplant. Herr Linne berichtet, dass die Gefahr besteht, der ansässige Nahversorger werde über kurz oder lang aufgegeben. Er erläutert, dass sowohl die Fläche am Festplatz, wie auch am Buscher Holzweg als regionale Grünzüge festgelegt sind. Die Bezirksregierung bevorzugt den Standort am Festplatz, da der regionale Grünzug hier größer und nicht so begrenzt ist, wie am Buscher Holzweg.

Herr Linne berichtet, dass die Vorbereitungen der Abwägungsentscheidung und des abschließenden Beschlusses nach Beendigung der Offenlage des Flächennutzungsplanes und der Fortschreibung des Stadtteilkonzepts begonnen haben. Ziel ist es die Arbeiten im Laufe des Jahres 2013 zu beenden und an die Bezirksregierung weiterzuleiten.

Er berichtet danach über aktuelle Entwicklungen in Krefeld, zum Beispiel

- Neubau der Volksbank

- Umbau des Hortenhauses (Bauantrag am 20.03.13 eingegangen), 

- Umbau der Haltestellen am Ostwall

- Sanierung des Kaiser-Wilhelm-Museums

Weitere Pläne der Stadt Krefeld:

- Siemens Erweiterung

- DSV Ansiedlung

- P+C Ansiedlung

- Hafenentwicklung

- Stadthaussanierung

Der Vorsitzende merkt hierzu an, dass man natürlich zuerst die Lage vor Ort sieht und die Ansiedlung eines Supermarkt von den Traarern kritisch gesehen wird. Es ärgert ihn sehr, wenn die Regierung in Düsseldorf über die Köpfe der Bürger hinweg entscheidet.

Danach eröffnet Marc Blondin die Diskussion:

Herr Steinfeld: Warum wird der vorhandene Edeka-Markt nicht erweitert oder am aktuellen Standort zweistöckig neu gebaut?

Herr Linne: Im Zentrenkonzept wurde untersucht, welcher Standort hinsichtlich der notwendigen Größe in Frage kommt. Nach dem neuen Zentrenkonzept liegt der Edeka-Markt zum einen nicht mehr im Zentrum und zum anderen sei dort die notwendige Fläche, die man für einen Vollversorger benötigt, nicht vorhanden. Eine Erweiterung sei auch baurechtlich am vorhandenen Standort nicht möglich. Die benötigten 1.300 bis 1.600 m² Verkaufsfläche seien dort nicht gegeben. 

Herr Linne erklärt, dass es sich im Übrigen um einen planerischen Prozess handele, der unter Beachtung demokratischer Regeln und Mehrheitsentscheidungen durchgeführt werde. Die Bürger Traars hatten die Möglichkeit im Rahmen der Offenlage des Flächennutzungsplanes eventuelle Bedenken vorzutragen. Die Entscheidung hinsichtlich der vorgetragenen Bedenken oder Anregungen erfolge nach aktueller Planung vermutlich gegen Ende dieses Jahres im Rat der Stadt Krefeld. 

Herr Josef Mosch: Ich habe prinzipiell nichts gegen einen Supermarkt, frage mich aber, wie eine kleine Partei, deren Farbe ich nicht nennen möchte, sich so durchsetzen kann.

Der 2. Vorsitzende, Walter Kienen, ergänzt, dass er natürlich etwas gegen den Bau eines Supermarktes auf dem Areal neben dem Festplatz hat. Fragt aber, wieso ein Bebauungsplan bereits parallel laufen kann, wenn der Flächennutzungsplan noch nicht rechtskräftig ist.

Herr Linne: Wenn es wichtig ist, können die Anträge zum Bebauungsplan und Flächennutzungsplan parallel laufen. 

Er bestätigt zudem die Parallelität der Anträge, erklärt aber, dass dies erst zwei von vier Verfahrensschritten seien. Er erklärt außerdem, dass die fachliche Betrachtung anders ist, als von Bürgerseite. Im Übrigen könne man aktuell noch nicht sagen, wann nach entsprechender Rechtslage gebaut werde.

Herr Walter Kienen: Die getroffene Aussage, dass man nicht weiß, wann gebaut wird, kann nicht sein, wenn solch ein Druck aufgebaut wird. Er erwähnt nochmals die Zunahme des Verkehrs auf der Moerser Landstrasse, der Kemmerhofstrasse und der Strasse An der Elfrather Mühle, wenn auch die Einwohner Verbergs und Elfraths in Traar einkaufen sollen.

Einer der Anwesenden stellt fest, dass das Zentrenkonzept dem Ortsteil Verberg keine Infrastruktur bescheinigt, aber ein Vollversorger soll nach Traar und dazu noch ans andere Ende. 

Warum wird nicht das Keesenhof-Gebiet für den Bau eines Supermarktes genommen?

Herr Linne: Natürlich liegt der Festplatz am Rand, aber beauftragte Gutachter sehen am Festplatz einen Bezug zum Rathaus und zum vorhandenen Einzelhandel.

Der 1. Vorsitzende äußert nochmals seine Befürchtung, dass die Geschäfte entlang der Moerser Landstrasse durch den Supermarkt schließen müssten.

Herr Christian Kley hat eine Frage zum Mies van der Rohe Projekt:

Er bemängelt, dass das 850.000,00 EUR teure Projekt nach seiner Meinung teilweise aus öffentlichen Mitteln finanziert wird, wobei er zum Beispiel die Sparkasse meint, aber keine 100,00 EUR von Seiten der Stadt für den Betrieb der Toilettenanlage zur Verfügung gestellt werden könnten.

Er meint „die Mühle fällt auseinander und das Klo ist zu“, dabei sollte Traar bei der Eröffnung des Mies-Projektes doch so dastehen, dass es schön ist.

Wenn Fläche am Festplatz verkauft wird, weil die Stadt Geld braucht, sollte doch ein Teil des Geldes auch nach Traar fließen.

Herr Linne: Nicht der Rat der Stadt entscheidet über die Verwendung der Mittel, die Erlöse aus dem Verkauf gehen in den Haushalt und der ist knapp. Man sollte doch lieber für den Verkauf einer kommunalen Fläche sein, weil dies mehr für die Bürger bringt. 

Das Thema Toilette wäre wohl lösbar, aber die Pläne zur Auflösung des Verwaltungsstandortes kamen dazwischen. Eine Verknüpfung von Einnahmen und Ausgaben im gleichen Ort sei nur sehr schwer durchsetzbar.

Anmerkung von Herrn Hermann van Rickelen: Der Bürger sollte doch entscheiden.

Frau Ulla Bienert fragt, ob es sich bei dem Fachgutachten zum Zentrenkonzept um das Gutachten von Futura Consult handelt.

Herr Linne bestätigt, dass unter anderem dieses Gutachten Grundlage für die Entscheidungen war.

Frau Bienert meint, dass das Gutachten nicht der Realität entspräche. Sie kann nicht verstehen, wieso man sich darauf verlässt. Das wären nicht die Vorstellungen eines gesunden Menschenverstandes.

Wenn ein Vollversorger angesiedelt wird, dann reicht die Infrastruktur in Traar nicht aus. Wie sind die Vorstellungen der Stadt diesbezüglich?

Herr Linne: Der Zustand der Moerser Landstrasse hat nichts mit verkehrlichen Kapazitäten zu tun. Das Gutachten stellt fest, dass die Besiedlung um das Traarer Rathaus verdichtet ist. 

Es geht immer darum, dass etwas in die Realität umgesetzt werden kann. Der Flächennutzungsplan ist nur ein Rahmenplan. Erst wenn es zum Bebauungsplan kommt, wird es konkreter.

Anmerkung des 1. Vorsitzenden: Das heißt, es gibt eine 286. Änderung des Flächennutzungsplanes wegen des eingeleiteten Bebauungsplan Verfahrens.

Antwort Herr Linne: Glaube ich nicht!

Herr Krings fragt, was die Bezirksregierung dazu sagt.

Herr Linne: Die Bezirksregierung hat keine Einwände gegen den Bau am Festplatz.

Frage: Werden die von den Bürgern eingereichten Anregungen aus der Offenlage der Bezirksregierung weitergegeben?

Herr Linne: Nein, die Eingänge werden gefiltert und zusammengefasst.

Die Planung kann nicht immer so sein, dass es den Bürgern gefällt. Es ist ein demokratischer Vorgang.

Herr Walter Kienen: Sollte der Supermarkt nicht verhindert werden können. Was passiert mit Wochenmarkt? Der geht sicher kaputt!

Herr Linne: Hab ich auch schon anders erlebt.

Herr Walter Kienen: Würden Sie hier in dieser Veranstaltung erklären, dass die Fläche neben einem möglicherweise nicht zu verhindernden Supermarkt neben dem Festplatz unbebaut bleibt? 

Herr Linne: Wie kann ich das erklären? Von städtebaulicher Seite kann man darüber diskutieren. Die Grünabgrenzung ist aber ein deutliches Zeichen.

Herr Walter Kienen: Die Planungsgrenzen für eine Bebauung laufen aber bereits in der aktuellen Flächennutzungsplanung über die Grünabgrenzung hinweg!

Auf der geplanten Fläche am Wiesenhof könnten fast 400 Einheiten entstehen. Wir verstehen, das ein wirtschaftliches Interesse da ist, aber wo ist die Infrastruktur?

Herr Linne: Das muss zum Beispiel der Traarer Nahversorger lösen.

Frau Ulla Bienert: Das Gutachten suggeriert nur den Bedarf. Sie ist davon überzeugt, dass der vorhandene Einzelhandel kaputt geht. Sie wirft den Gutachtern die Fixierung auf den Festplatz vor. Alternativen, wie auch vom Bürgerverein vorgeschlagen, werden ignoriert.

Herr Linne: Das Verkaufsverhalten hat sich verändert, Erfahrungen bundesweit haben das gezeigt. 

Herr Christian Kley: Was wird mit dem alten Edeka Markt?

Herr Linne: Der Markt hat ein Bestandsschutzrecht, es darf Einzelhandel da sein. Der Eigentümer darf einen neuen Nutzer finden. Die Stadt müsste entschädigen, wenn sie Handel an der Stelle verbieten möchte.

Herr Stams: Der aktuelle Edeka-Markt hat einen Bäcker. Wenn dieser wegfällt, werden die Wege durch die Schließung des aktuellen Marktes länger.

Herr Linne: Leute, wenn Ihr mehr Brötchen haben wollt, kauft mehr Brötchen. Dann kommt der Bäcker von allein. Wenn wir beim Einzelhändler einkaufen, wird er weiter bestehen. 

Herr Walter Kienen: Der Edeka-Markt in Traar ist der umsatzstärkste Markt in Krefeld.

Frau Christine Schürmanns (Verberg): Die Verberger müssen in Traar einkaufen. Der Weg für die Menschen aus Verberg ist noch weiter, wenn der Supermarkt am Festplatz gebaut wird. 

Aufforderung an die Traarer: Wenn der Supermarkt dann kommt, kommt nach Verberg zum Markt bei Kleinlosen.

Herr Stams: Das Misstrauen gegenüber der Verwaltung ist gerechtfertigt. Was kann man der Politik heute noch abnehmen?

Herr Hermann van Rickelen: Wenn der Flächennutzungsplan ausgefertigt wird und Aufforstungsflächen für Wald eingeplant werden, wird dann die Bodenqualität berücksichtigt?

Die Landwirtschaftskammer sollte Gutachten vorlegen, ob es Sinn macht, landwirtschaftliche Flächen zu Waldflächen zu machen. Der Wert des Bodens sinke dadurch erheblich. 

Es sind auch Flächen in Traar vorgesehen, die eine gute Bodenqualität haben. 

Herr Günter Stollwerk: Wir konkret ist der Flächennutzungsplan im Hinblick auf die Planungen am Wiesenhof? Gibt es schon einen Bebauungsplan?

Antwort Herr Linne: Das Gebiet ist eine Vorratsfläche, auf der man wohnen ermöglichen will. Es ist zurzeit noch offen, kann in 2, 5 oder 15 Jahren erfolgen.

Anmerkung Herr Günter Stollwerck: Erste Grundstücke werden schon verkauft!

Der 1. Vorsitzende schließt die Diskussionsrunde ab und spricht Herrn Linne den Dank des Bürgervereins aus, sich für diese Diskussion bereit erklärt zu haben.

TOP 6 Vorstandswahlen

Marc Blondin übergibt den Vorsitz an den 2. Vorsitzenden, Walter Kienen, zur Wahl des 

1. Vorsitzenden. Walter Kienen berichtet den Anwesenden, dass der Vorstand die Wiederwahl von Marc Blondin zum 1. Vorsitzenden vorschlägt und fragt, ob es aus dem Kreis der Anwesenden weitere Kandidaten gibt. Hierauf erfolgt keine Meldung. Walter Kienen fragt Marc Blondin, ob er sich zur Wiederwahl stellt. Marc Blondin bejaht dies. Der 2. Vorsitzende schlägt den Anwesenden die Durchführung der Wahl per Handzeichen vor, hierzu erfolgt kein Widerspruch.

Die Versammlung wählt Marc Blondin einstimmig, bei eigener Enthaltung, zum 1. Vorsitzenden. 

Marc Blondin nimmt die Wahl an.

Danach erfolgt die Übergabe der Versammlungsleitung vom 2. Vorsitzenden an den neuen/alten 

1. Vorsitzenden.

Marc Blondin bedankt sich bei den Anwesenden für das entgegengebrachte Vertrauen.

Durch Handzeichen werden folgende Personen, jeweils bei eigener Enthaltung, einstimmig wiedergewählt:

Susanne Kruse 
1. Schriftführerin

Clara Schmitz

2. Kassiererin

Matthias Giesberts
Jugendvertreter/Beisitzer

Alle nehmen die Wahl an.

Der Vorsitzende bedankt sich danach bei Hermann van Rickelen und Peter von Holtum, die aus persönlichen Gründen aus dem Vorstand ausscheiden. Marc Blondin bedankt sich bei beiden für Ihren jahrelangen Einsatz im Bürgerverein und überreicht jedem als Dankeschön Blumen sowie ein Geschenk. Die Versammlung bedankt sich mit Beifall bei Herrn von Holtum und Herrn van Rickelen.

Der 1. Vorsitzende stellt fest, dass somit zwei neue Beisitzer zu wählen sind.

Als ersten neuen Beisitzer schlägt der Vorstand den Anwesenden Frau Konni Kienen vor. Da keine weiteren Vorschläge gemacht werden, wählt die Versammlung Frau Kienen, bei eigener Enthaltung und der ihres Ehemanns, einstimmig zur neuen Beisitzerin.

Der Vorstand schlägt als weiteren Beisitzer Herrn Rainer Maria Quack vor. Herr Quack ist bereit, für den Vorstand zu kandidieren. Auch hier erfolgen keine weiteren Vorschläge. Herr Quack wird einstimmig zum neuen Beisitzer gewählt. Da Herr Quack nicht anwesend ist, hat er den Vorstand bereits im Vorfeld darüber informiert, dass er die Wahl annimmt.

Marc Blondin bedankt sich dann bei Frau Ursula Versteegen, die sich in den vergangenen Jahren unermüdlich im Bürgerverein engagiert und unter anderem 131 Ausgaben von 

Rund um den Egelsberg mit gestaltet hat. Frau Versteegen gibt diese Aufgabe nun an den neuen Beisitzer, Herrn Quack weiter, jedoch ist sie bereit, die Urlaubsvertretung für Herrn Quack zu übernehmen.

Unter großem Beifall überreicht der 1. Vorsitzende Frau Versteegen einen Blumenstrauß und ein Geschenk. 

Danach steht die turnusmäßige Wahl eines neuen Kassenprüfers an. Herrn Carsten Feld scheidet nach zwei Jahren als Kassenprüfer aus. Aus der Versammlung (Werner Chargé) wird Herr Herrmann van Rickelen als neuer Kassenprüfer vorgeschlagen und einstimmig bei eigener Enthaltung gewählt.

TOP 7 Verschiedenes 

Der Vorsitzende geht auf den von Herrn Michael Knuffmann gestellten Antrag ein und fragt ihn, ob er eventuell noch mal selbst erläutern möchte, worum es ihm geht. Herr Knuffmann erklärt dann, dass er nochmals  auf den Zustand der Gehwege aufmerksam machen möchte. Er schlägt vor, dass ein Mitglied des Vorstandes mit ihm zusammen eine Begehung machen könnte, um die Punkte aufzuzeigen, die für Behinderte und ältere Menschen besonders gefährlich sind.

Er bittet weiterhin um eine ausführliche Dokumentation und Weitergabe an die entsprechenden Stellen bei der Stadt Krefeld.

Marc Blondin bittet Herrn Knuffmann um Mitteilung der Stellen und will einen Termin mit Herrn Knuffmann absprechen.

Aus der Versammlung wird auf den Zustand der Moerser Landstrasse bei Schnee hingewiesen. Die Zustände seien dann unmöglich. Der Schnee wird von der Strasse geräumt, dadurch ist dann aber ein gefahrloses Benutzen des Fußgängerweges unmöglich.

Der 1. Vorsitzende sagt zu, dies an die GSAK weiterzugeben. 

Herr Stams merkt hier an, dass die Reinigung/Räumung der Moerser Landstrasse Vorrang haben sollte, teilweise werden aber kleinere Strassen eher geräumt. Frau Forstreuter fragt diesbezüglich, wer für den Rathausmarkt zuständig ist. Der 1. Vorsitzende erklärt, dass dies Sache des Tiefbauamtes ist.

Frau Inge Fassbender wendet sich mit einer Bitte an die Versammlung. Sie sucht einen Freiwilligen, der sie dabei unterstützt, Pflanzen zu setzen, die für Vögel, Bienen und Schmetterlinge wertvoll sind.

Heribert Forstreuter meldet sich und will sich dafür einsetzen, dass die Pflanzung erfolgen kann.

Bis zum Versammlungsende hat es keinen Widerspruch gegen die Niederschrift über die Jahreshauptversammlung 2012 gegeben, daher wird festgestellt, dass diese als angenommen gilt.

Danach gibt es keine weiteren Wortmeldungen mehr. 

Der 1. Vorsitzende schließt die Sitzung um 22.50 Uhr.


Susanne Kruse

1. Schriftführerin

